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Heute im Lokalen
●

Hermann Kemmler hat 17 Laternen
aus Kupfer angefertigt, die die
Kreuzwegstationen von Haister-
kirch zur Sebastianskapelle säumen.

Bad Waldsee

Peter Greiner ist seit Dienstag
neuer Leiter der Edith-Stein-Schule.
Die Einsetzungsfeier war in der
Aula der Aulendorfer Schule.

Aulendorf

Nicolas Deutschbein von der LG
Welfen hat bei den Baden-Württem-
bergischen Meisterschaften die 400
Meter (U 18) gewonnen.

Lokalsport

Am Sonntag ist die Reisemesse Caravan, Mo-
tor, Touristik (CMT) in Stuttgart mit einem
Besucherplus von 15 Prozent zu Ende gegan-
gen. Gut 241 000 Menschen nutzten die neun
Messetage, um sich zu informieren – ledig-
lich 18 Prozent der Gäste legten mehr als 100
Kilometer zurück. Ein gutes Umfeld für die
Standbetreiber aus Waldsee also, die sich auf
dieser 47. CMT präsentiert haben.

Bereits nach den ersten Messetagen zog
Patricia Opel ein positives Zwischenfazit.
Die Marketingleiterin der städtischen Reha-
Kliniken, die am 150 Quadratmeter großen

Stand des Baden-Württembergischen Heil-
bäderverbands präsent war (Bild links), sagt:
„Das Interesse ist groß. Bereits an den ersten
drei Tagen konnte ein Besucherplus von über
zehn Prozent verzeichnet werden.“ Auch
Alexander Bonde (Grüne), Minister für den
Ländlichen Raum und Verbraucherschutz,
habe dem Stand einen Besuch abgestattet.
Besonders gefragt gewesen seien Wochen-
endangebote wie die neue Pauschale „kleine
Auszeit“ mit zwei Übernachtungen, vitalem
Frühstücksbuffet und Medical Wellness, so
Opel.

Auch Kurgeschäftsführer Walter
Gschwind, der mit der Kurverwaltung am
Stand der Oberschwaben Tourismus GmbH
vertreten war, sagt: „Die CMT ist ein Platz,
wo wir Oberschwaben präsent sein müssen.“
So durfte jeder Mitarbeiter der Kurverwal-
tung mal ran – darunter auch Verena Schmid
(Bild rechts). Zwischen 10.30 und 15 Uhr sei
klassisch viel los. „Richtig intensive Gesprä-
che hatten wir etwa 30 pro Tag“, sagt
Gschwind und merkt an: „Ein intensiver Kon-
takt ist mir wichtiger als viele oberflächli-
che.“ Der Kunde von heute sammle nicht

mehr kiloweise Broschüren, sondern gezielt
Interessantes – die restlichen Infos suche er
bequem im Internet. Auffällig viele Gruppen-
planer seien am Stand gewesen, die für den
Vereinsausflug oder den Trip mit Freunden
den passenden Ort suchten. Die Erfahrungen
des Standauftritts werden nun im Nachgang
im OTG-Verband besprochen, so Gschwind.
Dabei werde etwa auch thematisiert, was es
zu verändern gebe – etwa bessere Lichtquel-
len am Stand, und als „Dauerthema“, wie of-
fensiv die Berater auf die Besucher zugehen
sollen. KAB/DPA/FOTOS: PRIVAT 

Bad Waldseer Aussteller sind mit der Resonanz auf der CMT zufrieden

AULENDORF - Der Gemeinderat der
Stadt Aulendorf hat in seiner Sitzung
am Montag die Haushaltssatzung
2014 verabschiedet. Und so wird im
Verwaltungshaushalt mit Einnah-
men und Ausgaben von rund 18,6
Millionen Euro und im Vermögens-
haushalt mit Einnahmen und Ausga-
ben von rund 11,7 Millionen Euro kal-
kuliert.

Kleinere Änderungen

Im Vergleich zum Haushaltsentwurf,
der dem Gemeinderat im November
des vergangenen Jahres vorgelegt
wurde (die SZ berichtete: „Stadt Au-
lendorf will 2,3 Millionen Euro inves-
tieren“, 30.11.), wurden vonseiten der
Verwaltung nur noch kleinere Verän-
derungen vorgenommen. „Es kam zu
zwei Änderungen im Bereich der
Grundstückskäufe, um erschlie-
ßungstechnisch weiterzukommen.
Diese heben sich jedoch gegenseitig
betraglich auf, sodass der Vermö-
genshaushalt ausgeglichen bleibt“,
erklärt Kämmerer Dirk Gundel, der
auch Veränderungen bei der Sanie-
rung der Leichtathlektikanlage und
damit erhöhte Ausgleichsstockmit-
tel anführte. 

Denn bei einer ersten Berech-
nung wurden 240 000 Euro für die
Sanierung zugrunde gelegt. Eine
Kostenberechnung ergab allerdings
den Betrag von 290 000 Euro. „Damit
wurden auch die Ausgleichsstock-
mittel, die einen prozentualen Anteil
am Gesamtbetrag ausmachen, aufge-
stockt“, so der Kämmerer. Aus Fach-
förderungen zur Renaturierung der
Schussen und der Tiefenwasserab-
leitung im Steegersee erhielt die
Stadt 42 300 Euro. „Abzüglich der
saldierten 10 000 Euro für die Sport-
anlagen, bleiben 32 300 Euro zur frei-
en Verfügung“, berichtet Kämmerer
Gundel.

Abweichungen gegenüber dem
Entwurf gab es auch bei den Be-
triebswerken in den Bereichen Ab-
wasserversorgung, Betriebshof so-
wie beim Stadtwerk im Betriebs-
zweig Wasserversorgung. Bei der
Abwasserbeseitigung konnten bei-
spielsweise Mehreinnahmen aus
dem Straßenentwässerungsanteil
aus Vorjahren erzielt werden, die
nun als Gebührenausgleichsrück-
stellung eingebucht werden. Zudem
ist im Vermögensplan die Anschaf-
fung eines Fahrzeugs, das nach ei-

nem Unfall einen Totalschaden dar-
stellte, erforderlich. Diese 8000 Euro
werden aus erübrigten Mitteln aus
Vorjahren finanziert. Besonders er-
freulich: Sämtliche Eigenbetriebe
kommen im Haushalt 2014 ohne

städtischen Zuschuss aus. Gleich-
wohl stehen Kreditaufnahmen in
Höhe von 2,4 Millionen Euro (Ab-
wasserbeseitigung) und einer Milli-
on Euro für die Wasserversorgung
an.

Im Anschluss an die Haushaltsre-
den der einzelnen Fraktionen, stellte
Bruno Sing (BUS) drei Anträge, wie
die 32 000 Euro an freien Mitteln ge-
gebenenfalls verwendet werden
könnten. Einerseits machte sich Sing

für einen Energie- und Klimaschutz-
manager stark. „Klimaschutz ist eine
gesellschaftliche Aufgabe. Und es
besteht die Möglichkeit, dass das
Bundesministerium für Umwelt die-
se Personalstelle bezuschusst. Das

ist eine einmalige Chance“, so der
BUS-Vorsitzende. Die Schaffung der
befristeten Stelle solle daher im
Haushalt mit 20 000 Euro berück-
sichtigt werden. Darauf entgegnete
Hans-Peter Reck (CDU): „Ich erach-
te einen Energie- und Klimaschutz-
manager grundsätzlich für sinnvoll.
Aber ich habe ein Problem damit, die
freie Spitze jetzt sofort wieder zu
verplanen.“ Diese Aussage stützte
auch Pascal Friedrich von der SPD,
der es als „mutig“ bezeichnete, das
Geld gleich wieder zu verplanen: „So
eine Stelle kann sich natürlich rech-
nen, andererseits haben wir auch
nicht die Anzahl an Liegenschaften
wie andere Städte.“ Und so bat Bür-
germeister Matthias Burth zu Ab-
stimmung, protokollierte fünf Zu-
stimmungen, drei Enthaltungen,
sechs Gegenstimmen und verkünde-
te: „Damit ist der Antrag mehrheit-
lich abgelehnt.“

Antrag abgelehnt

Der zweite Antrag des BUS-Gemein-
derats bezog sich auf die neu gebaute
Grundschule. „Ich plädiere dafür,
dass im Haushalt 50 000 Euro von
den geplanten Kosten für die Kinder-
spielplätze im Safranmoos auf den
Grundschulhof umgeschichtet wer-
den.“ Das Ergebnis der Abstimmung:
vier „Ja“-Stimmgen, zwei Enthaltun-
gen und sieben „Nein“-Stimmen. An-
trag abgelehnt. Den dritten Antrag
stellte Sing zwar noch vor, zog ihn
aber nach kurzer Zeit zurück. Sein
Vorschlag, ein E-Bike für die Stadt-
verwaltung anzuschaffen, stieß nicht
gerade auf Wohlgefallen. „Man kann
doch niemandenm vorschreiben, mit
dem Fahrrad zu fahren. Wir müssen
weg von dem Bevormundungsden-
ken“, fand beispielweise Friedrich
klare Worte. Reck stellte diesbezüg-
lich und vor der Tatsache, dass der
Verwaltung bereits einmal ein E-Bi-
ke zur Verfügung gestellt wurde, die
Frage, wie oft dieses eigentlich be-
nutzt wurde. Darauf antwortete Mat-
thias Burth in aller Offenheit: „Ich
habe es nie genutzt.“ Und so bot er
Bruno Sing zumindest an, die Idee
mit seinen Mitarbeitern zu bespre-
chen. 

Der Gemeinderat stimmte der
vorgelegten Haushaltssatzung 2014
anschließend einstimmig zu. Und
auch die Feststellungsbeschlüsse der
Eigenbetriebe 2014 wurden verab-
schiedet – bei vier Gegenstimmen
der BUS-Fraktion.

Stadt Aulendorf legt ausgeglichenen Haushalt vor

Von Wolfgang Heyer
●

Gemeinderat beschließt Satzung für 2014 - Bündnis für Umwelt und Soziales scheitert mit drei Anträgen

Konrad Zim-
mermann
(Foto: kab)
lobte in
seiner Haus-
haltsrede die
solide Arbeit
der Ver-
waltung und

der Kämmerei im speziellen, die
einen ausgeglichenen Haushalt
vorgelegt hat. Mit dem Verkauf
der Energiezentrale habe sich
die Stadt vom „letzten großen
Verlustträger“ getrennt. Be-
sonders erfreulich sei, dass die
Eigenbetriebe 2014 ohne städti-
schen Zuschuss auskämen.
„Nun heißt es, die Konsolidie-
rung der Finanzen aus eigener
Kraft ohne fremde Hilfe kon-
sequent fortzusetzen“, so Zim-
mermann. Es sei dabei richtig,
nicht auf Rücklagen zurück-
zugreifen. 
Die Investitionen in die Wasser-
und Abwasserversorgung seien
notwendig. Doch mahnte Zim-
mermann erneut an, den Wirt-
schaftszweig Tourismus zu
stärken – durch Bau- oder
Hochzeitsmessen sowie durch
die Schaffung eines Wohn-
mobilstellplatzes. Wichtig sei,
nach Carthago weiteres Gewer-
be anzusiedeln, Bauplätze zu
erschaffen, die Poststraße zu
sanieren und den Weg einer
familienfreundlichen Wohnstadt
weiterzugehen. Dazu gehöre
auch, umgehend eine Bleibe für
den Jugendtreff zu finden.
In den vergangenen Jahren
haben Verwaltung und Ge-
meinderat viel Zeit für die
Aufarbeitung der Vergangenheit
aufgewandt. „Heute können wir
die Zeit nutzen, um Aulendorf
wieder zu gestalten“, so Zim-
mermann. (kab)

Konrad Zimmermann (CDU)

Als „Super-
Leistung“,
bezeichnete
Bruno Sing
(Foto: sz) die
Finanzsituati-
on der Stadt.
Und so be-
ginne mit

dem Haushalt 2014 eine neue
Ära, in der alle Verantwortlichen
gemeinsam beweisen müssen,
dass eine weitere Konsolidie-
rung ohne finanzielle Hilfe
machbar ist. Gleichwohl hob der
BUS-Vorsitzende hervor, dass
die Aulendorfer Bürger weiterhin
Opfer bringen müssen. „Unser
Ziel ist es, mittelfristig die fi-
nanzielle Belastung der Bürger
auf ein Normalmaß zu reduzie-
ren.“ Neben lobenden Worten
für die erfolgreiche Schuldenre-
duzierung, das ehrenamtliche
Engagement und die Familien-
freundlichkeit der Stadt, brachte
Sing aber auch Kritik an der
Transparenz an. So sollten
beispielsweise Themen wie die
Breitbandversorgung oder die
Rückdelegation der Müllentsor-
gung nicht in nicht öffentlichen
Sitzungen besprochen werden.
Deutliche Worte fand Sing auch
in Bezug auf den Verkehr: „Wir
in Aulendorf haben ein riesiges
Problem, da wir die einzige
Stadt im Umkreis sind, die bis-
her keine Umgehungsstraße
gebaut hat.“ Daher drängte er
auf eine zügige Planung, lobte
gleichwohl die Arbeit des Ver-
kehrsausschusses und forderte,
mehr fachkundige Bürger in
diesen Ausschuss zu berufen.
Abschließend meinte Sing, dass
2014 wieder ein schwieriges
Jahr werde und wünschte der
Verwaltung ein „glückliches
Händchen“. (hey)

Bruno Sing (BUS)

Da Christof
Baur ver-
hindert war,
hielt sein
Fraktions-
kollege Jonas
Jacob (Foto:
pr) die haus-
haltspoliti-

sche Rede. Die Freien Wähler
lobten, dass durch den Verkauf
der Energiezentrale und Än-
derungen bei anderen Eigen-
betrieben der städtische Haus-
halt nicht mehr so sehr belastet
wird. Dennoch, so Jacob: „Es
wäre fatal, sich durch die ge-
sunkenen Schulden im isoliert
gesehenen städtischen Haushalt
in Sicherheit zu wiegen.“ In-
vestitionen in die Eigenbetriebe
machten eine Kreditaufnahme
nötig und ließen die Gesamt-
verschuldung der Stadt steigen. 
Zur Steigerung der Einnahmen
solle die Stadt die Ansiedlung
von Gewerbe vorantreiben
sowie sich stärker um die Ver-
marktung von Grundstücken und
Immobilien bemühen. Die FW-
Fraktion stellte die Zweitwoh-
nungssteuer in Frage: Geplante
4000 Euro Einnahmen seien bei
entsprechendem Verwaltungs-
aufwand zu überdenken.
1,2 Millionen Euro geplante
Gelder für Jugend, Kinder und
Soziales seien begrüßenswert,
doch fließe das meiste davon in
Pflichtaufgaben. Hier, aber auch
bei der Stadtentwicklung, sei
mehr Geld gut angelegt. Eine
Viertelmillion sei für die Stadt-
entwicklung eingeplant und
flössen in das Parksanatorium,
den Abbruch eines Gebäudes
sowie in den Bau einer Bahn-
hofstoilette. „Erschöpft sich
hierin das Thema Stadtsanie-
rung“, fragte Jacob. (kab)

Jonas Jacob (FW)

Im Namen
seiner Frakti-
on lobte
Pascal Fried-
rich (Foto:
pr) den
vorgelegten
ausgegliche-
nen Haus-

halt. Dank Finanzhilfe des Lan-
des, vor allem durch die fi-
nanzielle Unterstützung der
Kommunen, habe Aulendorf
wieder ein Stück Normalität
zurück. Doch, mahnte Friedrich:
„Die kommunale Finanzkrise ist
noch nicht ausgestanden.“
Verwaltung und Gemeinderat
müssen aus den Fehlern der
Vergangenheit lernen, denn „wir
dürfen die kommende Generati-
on nicht mit der Hypothek einer
drückenden Schuldenlast belas-
ten“, so Friedrich. Die „Wasser-
debatte“ des vergangenen Jah-
res habe Vertrauen gekostet –
dieses müsse bei der Bevölke-
rung wieder zurückgewonnen
werden.
Einiges sei 2013 erreicht wor-
den, doch werde es Zeit, Zu-
kunftsprojekte anzupacken,
sagte Friedrich und nannte
dringende Aufgaben, die 2013
unerledigt blieben: Ausweisung
neuer Gewerbeflächen, sinn-
volles weiteres Erarbeiten der
Bauflächen Safranmoos und
Parkstraße, Verkauf weiterer
städtischer Liegenschaften und
Erarbeitung einer Verkehrs- und
Mobilitätsplanung, die die Kern-
probleme anpackt und beim
Ausschuss für Umwelt und
Technik angesiedelt ist. Es sei
richtig, im Sinne der Bürger den
Schwerpunkt auf die „Schwarz-
brot-Politik“ und damit auf die
Pflichtaufgaben der Stadt zu
legen. (kab)

Pascal Friedrich (SPD)

Auszüge aus den Reden der Fraktionen zum Haushalt 2014
●

Sperrung im Entenmoos
BAD WALDSEE (sz) - Die Bauarbei-
ten an einem Gebäude im Enten-
moos 8 erfordern am Donnerstag,
23., und Freitag, 24. Januar, eine
erneute Vollsperrung in diesem
Bereich. Das teilt die Stadtver-
waltung mit.

Bürgermeister hat Sprechstunde
BAD WALDSEE (sz) - Bürgermeister
Roland Weinschenk bietet den
nächsten Bürgersprechtag am Mon-
tag, 27. Januar, von 14 Uhr bis 16 Uhr
an. Interessierte können sich im
Vorzimmer des Bürgermeisters im
Rathaus melden. Eine Voranmel-
dung ist nicht notwendig. 

Kurz berichtet
●


